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Ehrenrat und Ehrengerigcht.
In letzter Zeit ſind bei verſchiedenen Anläſſen über

den militäriſchen Ehrenrat und die Ehrengerichte in der
Preſſe ſo viele Unrichtigkeiten verzeichnet worden, daß es
ſich wirklich einmal verlohnt, über Zweck, Bedeutung und
Anwendung dieſer Einrichtungen ſich auszuſprechen.

Die Ehrengerichte der Offiziere haben den Zweck, die
gemeinſame Ehre der Genoſſenſchaft und die Ehre des Ein-
zelnen zu wahren. Als vertragsmäßige Einrichtungen
kommen die Ehrengerichte zuerſt beim deutſchen Adel vor.
Als nicht vertragsmäßige Jnſtitutionen erſcheinen ſie aber
auch bei anderen Gemeinſchaften in Deutſchland, Frankreich
und anderen Ländern. Jn der preußiſchen Armee war bis
1808 kein feſtſtehendes Ehrengericht, wenn auch jedes
Offizierkorps ſtillſchweigend ein ſolches oft ausübte. Bei
der Neubildung der Armee wurden Ehrengerichte durch Ver
ordnung vom 3. Auguſt 1808 eingeführt, denen durch Ver-
ordnungen vom 15. Februar 1821 eine feſtere Grundlage
gegeben wurde. König Friedrich Wilhelm IV. erließ am
20. Juli 1843 zwei Verordnungen über die Ehrengerichte.
Die erſter beſtimmte als zur Beurteilung der Ehren-
gerichte gehörend alle Handlungen und Unterlaſſungen von
Offizieren, die dem richtigen Ehrgefühl und den Verhält-
niſſen des Offizierſtandes zuwider ſind und diejenigen
Fälle, in denen Offiziere zum Schutz ihrer eigenen Ehre
auf einen ehrengerichtlichen Spruch antragen. Das Ehren-
gericht bildet das geſamte Offizierkorps eines Truppenteils.
Bei jedem Ehrengericht beſteht ein Ehrenrat, der unter
Leitung des Kommandeurs die Geſchäfte des Ehrengerichts
führt. Der Ehrenrat eines Truppenteils ſetzt ſich zuſammen
aus einem Hauptmann (Rittmeiſter) als Präſes, einem
Oberleutnant und einem Leutnant. Vor das Forum dieſes
Ehrenrates gehören die Verfehlungen der Hauptleute (Ritt-
zueiſter) und Subalternoffiziere des Truppenteils. Generale
und Stabsoffiziere unterſtehen beſonderen Ehrengerichten.
Der Ehrenrat hat den genauen Tatbeſtand feſtzuſtellen; die
ehrengerichtliche Unterſuchung verfügt der Diviſions-
kommandeur als Gerichtsherr.
Spruchſitzung, die unter Leitung des Kommandeurs ſtatt
findet, hat der Ehrenrat den Antrag zu ſtellen. Sämtliche
anweſende Mitglieder des Ehrengerichts geben nach ihrem
Dienſtalter von unten an, zuletzt der Kommandeur, ihre
Stimmen ab. Das Urteil, zu deſſen Gültigkeit mehr als
die Hälfte der Stimmenden ein gleichlautendes Votum ab-
zugeben hat und das der König beſtätigt, kann lauten auf
Warnung, Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchied und Ent-
fernung aus dem Offizierſtande. Entlaſſung mit ſchlichtem
Abſchiede hat den Verluſt der Dienſtſtelle, Entfernung aus
dem Offizierſtande außerdem noch den Verluſt des Offizier-
titels zur unmittelbaren Folge. Für Verabſchiedete handelt
es ſich um den Verluſt des Rechts, die. Uniform zu tragen
und um den Verluſt des Offiziertitels.

Die zweite Verordnung vom 20. Juli 1843 regelte
das Verhalten im Falle eines Zweikampfes. Jeder in
einen Ehrenhandel verwickelte Offizier hatte dem Ehrenrat
hiervon Anzeige zu machen, und dieſer einen Ausgleich an-
zubahnen. Gelang dieſer nicht, ſo ſprach das Ehrengericht.
Dieſes erkannte entweder dahin, daß die Ehre der Be-
teiligten als nicht verletzt zu erachten ſei, oder auf eine
Rüge gegen einen oder beide Teile und auf wechſelſeitige
Ehrenerklärung, oder auf Entlaſſung aus dem Dienſt.

Falls ſich die Beteiligten mit dem Spruche des Ehren-
gerichts nicht einverſtanden erklärten, waren ſie auf die
Strafen des Zweikampfes aufmerkſam zu machen. Kam
es zum Zweikampf, ſo hatte der Ehrenrat das Recht, auf
dem Kampfplatze Richterbefugniſſe auszuüben. Dem Zwei-
kampf folgte die kriegsgerichtliche Unterſuchung und der
Urteilsſpruch. Eine Kabinettsordre von 1855 drohte für
denjenigen Dienſtentlaſſung an, der ſich ſchlug, ohne den
ehrengerichtlichen Spruch abgewartet zu haben.

Da die zweite Verordnung von 1843 den Zweikampf
eher zu begünſtigen, als einzuſchränken geeignet war, hob
Kaiſer Wilhelm J. durch Verordnung vom 2. Mai 1874 die
obige Verordnung auf. Die Ehrengerichte hatten von da
ab nur ein Urteil abzugeben, ob bei der Veranlaſſung und
dem Verlaufe des Ehrenhandels gegen die Standesehre
gefehlt worden war. Jn der Einleitung zur Verordnung
wurde dem Vertrauen des Kaiſers Ausdruck gegeben, daß
Privatſtreitigkeiten und Beleidigungen der Offiziere unter
einander immer ſeltener würden. Wer eine Heraus-
forderung zum Zweikampfe erließ oder erhielt, hatte die
Verpflichtung, dies dem Ehrenrate anzuzeigen. Dieſer
ſollte, wo es die Standesſitte irgend zuließ, einen Sühne-
verſuch vornehmen, und wenn dieſer nicht gelang, dahin
wirken, daß die Bedingungen des Zweikampfes zur Schwere
des Falles in keinem Mißverhältnis ſtänden. Der Präſes
oder ein Mitglied des Ehrenrates hatte ſich als Zeuge auf
den Kampfplatz zu begeben und darauf zu achten, daß Bei
der Vollziehung des Zweikampfes die Standesſitte gewahrt
wurde.

Jn demſelben Sinne ſpricht ſich auch die Verordnung
vom 1. Januar 1897 aus, die den „Zweikämpfen der Offi-
ziere mehr als bisher vorbeugen ſoll“. Sie ergänzt die Ein-
führungsordre vom 2. Mai 1874 und beſtimmt, daß der

Jn der ehrengerichtlichen
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Ehrenrat fortan grundſätzlich bei dem Austrage von Ehren-
händeln mitwirken ſoll. Der Ehrenrat hat unter Leitung
des Kommandeurs nach Prüfung der Sachlage entweder
einen Ausgleichsvorſchlag aufzuſtellen oder zu erklären, daß
er ſich nach Lage der Sache außer Stande ſieht, einen Aus-
gleich vorzuſchlagen, daß vielmehr ein ehrengerichtliches

Verfahren notwendig iſt, oder feſtzuſtellen, daß die Ehre der
Beteiligten als nicht berührt zu erachten iſt. Dem das Gut-
achten des Ehrenrates beſtätigenden Vorgeſetzten ſind in
der Verordnung beſtimmte Befugniſſe eingeräumt. Zum
Bericht an die Allerhöchſte Perſon iſt derjenige Offizier zu
bringen, der unter Umgehung des Ehrenrates, oder vor
endgültiger Entſcheidung über den Beſchluß des Ehren-
rates, oder unter Nichtachtung des endgültig feſtgeſetzten
Ausgleichsvorſchlages, oder vor der Allerhöchſten Ent-
ſcheidung auf den ehrengerichtlichen Spruch eine Heraus-
forderung erläßt oder annimmt.

Die Kenntnis der Verordnungen von 1874 und 1897
ergeben daher zur Genüge, daß die noch immer ſehr ver-
breitete Meinung, daß das Ehrengericht bei Ehrenhändeln
ein Kampf- und Schiedsgericht iſt, daß es zu beſtimmen hat,
ob ein Zweikampf ſtattzufinden hat oder nicht, gänzlich
unrichtig iſt. Der beſte Hüter ſeiner Ehre bleibt der
Einzelne ſelbſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Mai.

Deutſch-Südweſtafrika. Ein amtliches Telegramm
aus Windhukt meldet: Reiter Adolf Wilhelm Seifert,
geboren am 23. 1. 82 zu Dittersdorf, früher im Füſilier-
Regiment 38, hat ſich am 23. April 1905 bei Kub durch Un-
vorſichtigkeit mit ſeinem Karabiner erſchoſſen. Nach-
träglich gemeldet: Jm Gefecht an einer Vley öſtlich des Ele-
fantenflufſes, ſüdlich Kowiſe Kolk am 7. April 1905 ge-
fallen Unteroffizier Hans Oertwig, geboren am
4. 3. 83 zu Metz, früher im Pionier-Bataillon 5.

Deutſch-Oſtafrika. Am 1. April iſt die Einführung
der Hellerrechnung erfolgt und neue Poſt-
marken und Poſtkarten ſind zur Ausgabe gelangt,
auf denen der Wert in Hellern angegeben iſt. An Frei-
marken wurden ſolche zu 216, 4, 7 15, 20, 30, 45 und 60
Hellern hergeſtellt; Poſtkarten, einfache, zu 4 und 714 Hell.,
mit Antwort zu 4 und 4 und 716 und 71 Hellern. Die
vorhandenen 1, 2 und 3 Rupien-Marken bleiben unver-
ändert. Gleichzeitig tritt ein neuer Gebührentarif
für die Poſt- und Telegraphenanſtalten in
Kraft mit Taxen in Rupien und Hellern, die Mindeſtgebühr
für Telegramme beträgt ſtatt 39 Peſa 59) Heller. Für Tele-
gramme nach Deutſchland iſt die Wortgebühr auf 2 Rupien
4 Heller feſtgeſetzt.

Der Ausflug der kaiſerlichen Familie am Sonnabend
führte bei prächtigem Wetter zunächſt an der Küſte entlang,
dann durch die Städte Bintonto und Tertizpi nach
Ruvo di Pugliag, wo unter Führung des Biſchofs der
Dom beſichtigt wurde, der im 12. Jahrhundert erbaut iſt.
Die Fahrt ging weiter durch üppige Gärten und Weinland
über Corato hinauf nach dem berühmten, 1240 erbauten
Falken-Jagdſchloß Caſtel del Monte, welches die
hohen Herrſchaften beſichtigten, von wo ſich bei ſchöner Be-
leuchtung eine herrliche Ausſicht bot und wo in einem Zelt
das Frühſtück eingenommen wurde. Nachmittags fuhr
man über Corato nach Trani, wo die Herrſchaften unter
Führung des Erzbiſchofs die aus dem 12. Jahrhundert
ſtammende Kathedrale beſuchten. Der Erzbiſchof legte eine
Reihe von ſehr intereſſanten Urkunden aus dem Mittel-
alter vor, von denen die älteſte bis in die Longobardenzeit,
das Jahr 845, zurückreichte. Der Kaiſer trug ſich in das
Gedenkbuch ein. Auf der ganzen Strecke hatten ſich die
Einwohner der Städte, Flecken und Dörfer in ungezählten
Scharen eingefunden und brachten den Majeſtäten in ſüd-
ländiſcher Lebhaftigkeit wahrhaft enthuſiaſtiſche Huldi-
gungen dar, wobei ſie jedoch allenthalben eine vorzügliche
Haltung bewahrten. Die bei einer Automobilfahrt nötigen
polizeilichen Anordnungen waren in muſterhafter Weiſe ge-
troffen. Sechs Automobile hatte die Firma Fiat in Turin
zur Verfügung geſtellt. Die Wagen von 24 P. zeigten her-
vorragende Ausſtattung und boten vorzügliche Leiſtungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen ſich äußerſt befriedigt
über den Ausflug aus.

Sonnabend abend war wiederum illuminiert. Abermals
wurde ein großes Feuerwerk abgebrannt. Die Scheinwerfer des
„Friedrich Carl“ beleuchteten die Reihe ſtattlicher Gebäude am
Hafen und das alte Kaſtell. Viele Gondeln, mit Lampions be-
hängt, erſchienen vor der „Hohenzollern“, in ihrer Mitte ein großer
Prahm, der reich illuminiert und mit Roſenketten und deutſchen
Fahnen geziert war. Auf dieſem hatten vierzig Damen der Ge-
ſellſchaft Platz genommen, die auf Mandolinen und Harfen eine
Serenade darbrachten. Sie begannen mit der deutſchen und
italieniſchen Hymne, es folgten „Ständchen“ von Schubert und
andere Muſikſtücke. Den Schluß machte wieder die deutſche
Hymne. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſtanden auf
Deck und dankten wiederholt auf das freundlichſte. Der Kaiſer ließ
von der Kapelle der „Hohenzollern“ öfters die Marcia reale ſpielen,
was unendlichen Jubel zur Folge hatte.

Seine Majeſtät hat auch in Bari zahlreiche Ordensauszeich-
nungen verliehen.

Der Kaiſer hielt Sonntag vormittag an Bord der
„Hohenzollern“ Gottesdienſt ab, an welchem die kaiſerliche
Familie teilnahm. Die Majeſtäten beſichtigten ſodann mit
großem Jntereſſe die von dem Marinemaler Stoewer
während dieſer Reiſe gemalten Aquarelle und Studien.
Seine Majeſtät hörte ferner den Vortrag des Geſandten
v. Schoen. Zur Frühſtückstafel war eine Anzahl Ein-
ladungen ergangen.

Nachmittags 416 Uhr begaben ſich die Majeſtäten mit den
Prinzen und dem Gefolge an Land. An der Landunggsſtelle hatte
die deutſche Kolonie Aufſtellung genommen, die Damen der Kolonie
wurden Jhrer Majeſtät vorgeſtellt und überreichten Blumen. Die
Kaiſerin nahm hierauf auch die Vorſtellung der Damen der
italieniſchen Spitzen der Behörden entgegen. Die Majeſtäten und
die Prinzen beſuchten dann den Dom aus dem elften Jahrhundert,
das alte Kaſtell am Hafen aus dem zwölften Jahrhundert und
endlich die berühmte, 1087 erbaute Kirche San Nicolag di Bari.
Der Abt der Kirche führte die Majeſtäten durch die Kirche, die Krypta
und die zugehörige kleine Kirche San Gregorio. Der Abt überreichte
eine Reihe wertvoller Werke über italieniſche Kirchenbaukunſt und
Kirchenmalerei, ſowie eine Medaille zur Erinnerung an die Kirche
San Nicola. Der Kirchenchor trug Geſänge vor. Das Publikum,
das die Straßen, Fenſter und Dächer beſetzt hatte, bereitete den
Majeſtäten ſtürmiſche Kundgebungen. Um 716 Uhr abends
empfing der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ eine Deputation der
deutſchen Kolonie. Die Kapelle der „Hohengzollern“ ſpielte abends
im Theater zu Bari.

Der Kaiſer trifft am 5. Mai in Karlsruhe ein.
Graf Bülow wird ihn dort, wie auch im vorigen Jahre
ſchon, zur Erſtattung eines mündlichen Vortrages über die
politiſche Lage erwarten.

Der König von Sachſen traf Sonnabend mittag in Leipzig
ein, um der Parade des 19. Armeekorps auf dem Exerzier
platz Lindenthal bei Leipzig beizuwohnen. Gegen 5 Uhr reiſte der
König wieder nach Dresden zurück.

Jm Auftrage des Königs von Württemberg hat
Generalmajor Pfiſter der John-Hopkins- Univerſität in
Baltimore eine vier Fuß hohe Schillerbüſte überreicht.
Jn ſeiner Anſprache an die Vertreter der Univerſität ſagte
der General, er entledige ſich des Auftrags, um Freund-
ſchaftsbande feſter zu knüpfen und er bringe von dem
Staatsoberhaupte des Heimatlandes Schillers ein Zeichen
aufrichtiger Freundſchaft. Generalmajor Pfiſter wurde
zum Ehrendoktor ernannt. Die Kuratoren der Univerſität
ſandten dem König vom Württemberg ein Danktelegramm.

Miniſter v. Budde iſt wohlauf. Ein Berliner Blatt wußte
dieſer Tage von einer ſchweren Unterleibserkrankung des preuß.
Miniſters der öffentlichen Arbeiten zu berichten, und eine rheiniſche
Zeitung erfuhr dann von angeblich „gut unterrichteter Seite“, daß
der Miniſter ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. Demgegenüber
iſt der „Berl. Aktionär“ in der Lage, mitzuteilen, daß dieſe Nach
richten lediglich erfunden ſind. Herr v. Budde iſt ſehr
erholt und friſch von der Reiſe zurückgekehrt.

Die Weihe der Gräber der preußiſchen Offiziere in Sterbohol.
Aus Prag, 29. April, erhalten wir folgende Meldung: Auf Ver
anlaſſung des Vereins deutſcher Reichsangehöriger zu Prag fand
heute nachmittag in Sterbohol bei Prag die Weihe der
Gräber jener preußiſchew Generale und Offi-
ziere ſtatt, die auf den Friedhöfen von Prag und Umgegend be-
graben waren und deren Gebeine in der letzten Zeit nach
Sterbohol übergeführt wurden. An der Feier nahmen teil als
Vertreter des deutſchen Kaiſers der Militärattaché
der deutſchen Botſchaft in Wien, Flügeladjutant Graf Bülow,
der deutſche Konſul Graf v. Hardenberg, der Korps-
kommandant in Prag, Feldmarſchalleutnant v. Czibulka mit
zahlreichen Generalen und Deputationen von Offizieren und Mann-
ſchaften ſämtlicher zu Prag garniſonierender Truppen, Statt-
halterei-Präſidialchef Oberſt Ritter v. Hertet und zahl
reiche Angehörige der dort beerdigten Generale und Offiziere. Die
Denkmäler trugen reichen Kranzſchmuck, darunter einen Lorbeer-
und Eichenlaubkranz des deutſchen Kaiſers, den Graf Bülow dort
niedergelegt hatte. Zuerſt hielt der evangeliſche Pfarrer Pilchert
eine Anſprache und verrichtete eine Andacht; dann wurde die Ein-
ſegnung der Gräber vorgenommen, worauf Graf Bülow eine
längere Anſprache hielt, in der er dem Korpskommandanten, dem
Statthalter und den Zivil- und Militärbehörden dankte. Er ſchloß
mit den Worten:

„Jch gedenke hierbei des erhabenen Herrſchers dieſes Landes,
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, des Freundes und Ver-
bündeten unſerer Monarchie. Jm Hinblick auf ſeine verehrte Ge-
ſtalt wiſſen wir uns eins in dem innigſten und aus dem Herzen
kommenden Wunſch: „Gott erhalte, Gott ſchütze Seine Kaiſer
liche und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät zum Segen und Heile der
beiden verbündeten Reiche.“

Der Korpskommandant ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten:
„Wir können die Feier nicht beſſer ſchließen, als wenn wir des

oberſten Kriegsherrn des Deutſchen Reiches, Seiner Majeſtät des
deutſchen Kaiſers, ehrfurchtsvoll gedenken.“

Graf Bülow überreichte zahlreichen Perſonen Auszeichnungen
und Anerkennungsſchreiben des deutſchen Kaiſers.

Die Marokkofrage. Für die Meldung, daß auch der
ſpaniſche Geſandte in Marokko ſich nach Fes begeben
werde, liegt noch keine Beſtätigung vor. Jedenfalls erblickt man
in Berlin in der Heranziehung dieſer Reſſourcen nur einen neuen
Beweis dafür, daß Frankreich mit Deutſchland direkt nicht verhandeln
will. Die auch in der letzten Nummer des „Temps“ wiederholte
r daß der Text des engliſch- franzöſiſchen Abkommens
amtlich in Berlin mitgeteilt worden ſei, entbehrt, wie ſchon einmal
hervorgehoben, der Bearündung.
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Die letzten Nachrichten aus Fez lauten dahin, daß die Unter
handlungen der franzöſiſchen Miſſion wenig Fortſchritte machen.
Der deutſche Geſandte Graf Tattenbach ſagte am Sonnabend in
einer Unterredung mit einem Zeitungsberichterſtatter, Deutſchland
könne nicht Sonderabmachungen treffen, wo ſchon ein internationales

Uebereinkommen beſtehe.

Deutſcher Handelsvertrag mit Schweden und Nor
wegen. 12 ſchwediſche Granitwerke haben bei der
Regierung der „Frankf. Ztg.“ zufolge beantragt, mit
Deutſchland wegen eines Handelsvertrages Unterhand-
lungen zu eröffnen.

Eine Kommiſſion des Reichsgeſundheitsamts in Berlin
unter Führung des Präſidenten dieſes Amts, Regierungsrats Dr.
Schandin, iſt in Mannheim eingetroffen, um die Waſſer-
ehe rtniff e des Rheines einer Unterſuchung zu unter
ziehen.

Die Verhandlungen über eine Reform der Perſonentarife
werden am 5. Mai in Berlin beginnen.

Zu dem bekannten Proteſt des Senats der Univerſität
Göttingen gegen das preußiſche Kultusminiſterium haben
auch 148 amerikaniſche Hochſchulprofeſſoren
dem Senat telegraphiſch ihre Glückwünſche aus-
geſprochen.

Verherrlichung des Fürſtenmordes. Jm „Vorwärts“
finden ſich folgende Auslaſſungen über den Mörder des
Großfürſten Sergius:

Unter der Ueberſchrift: „Die Ermordung des Rächers“. „Der
Rächer, der Rußland von dem Unhold befreite, der ſich Großfürſt

Sergius nannte, ſoll nun getötet werden. So will's der Zarismus,
der allezeit über wehrloſe Helden zu ſiegen verſteht. Die
ruſſiſche Freiheit ſoll mit Märtyrerblut befruchtet werden.“

Unter der Ueberſchrift „Helden“: „Dieſelbe unbeugſame, ſtille
Entſchloſſenheit, die alle Märtyrer des ruſſiſchen Freiheits-
kampfes auszeichnet, beſeelt auch den Richter des Großfürſten
Sergius. Was will aber blutiger Kriegsruhm bedeuten gegenüber
dem ſchlichten Todesmut dieſes Mannes, der als einzelner
wehrlos die Bruſt dem gigantiſch organiſierten Verbrechen des
Zarismus öffnet. So wiſſen nur Menſchen zu ſterben, die ganz
einer heiligen Sache ergeben ſind. Das iſt der Helden
tod, der einer endlichen Auferſtehung der Miſſion, für die er ge
litten ward, gewiß iſt. So ſtirbt man am Kreugtze einer
großen Jdee, damit ſie lebel“

Schamloſer iſt die Verherrlichung eines feigen Fürſten-
mordes noch nicht betrieben worden, als dies hier im ſozial-
demokratiſchen Zentralorgan geſchieht, das wohl weiß, daß
die „wehrloſen Helden“ à Ia Gapon ausreißen, wenn ihnen
ernſthafte Gefahr droht, und daß der als Märtyrer verherr-
lichte Bombenwerfer ebenfalls ſein Heil in der Flucht ſuchen
wollte, jetzt aber, da er ſeine Sache als verloren anſehen
muß, eine jämmerliche Komödie ſpielt.

Die Herren Aufſichtsräte.
Die Stellung der Aufſichtsräte von Aktiengeſellſchaften

iſt von der Preſſe in letzter Zeit wiederholt behandelt
worden. Jnsbeſondere wurde auf die bedenkliche Er-
ſcheinung verwieſen, daß die Aufſichtsräte nicht ſelten zu
einer ſachlich bedeutungsloſen Dekoration geworden ſind.
Man erinnere ſich der Zuſammenſtellung, die vor kurzem
durch die Tageszeitungen ging und nach der 20 Perſonen
je 10, 5 Perſonen je 17——20, 32 Perſonen je 20——30 Auf-
ſichtsratsmandate in ihrer Hand vereinen. Den Vogel
ſchoſſen zwei Kölner Herren ab, von denen der eine 33, der
andere gar 35 Aufſichtsratsſtellen bekleidete. Es liegt auf
der Hand, daß Männer, welche die Würde eines Aufſichts-
rates in ſo vielfacher Geſtalt einnehmen, beim beſten Willen
nicht im Stande ſind, ihren verantwortungsvollen Poſten
gewiſſenhaft auszufüllen.

Auch neuerdings hat ſich wieder die Notwendigkeit ge-
zeigt, daß die Wahl zum Aufſichtsrate ganz beſtimmten ge-
ſetzlichen Vorausſetzungen unterliegen ſollte. Bekanntlich
war der Geh. Kommerzienrat Viktor Hahn, der Beſitzer des
inſolvent gewordenen Bankhauſes Ed. Rockſch Nachf. in
Dresden, zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Trotz
ſeiner Beſtrafung war er noch mehrfach Aufſichtsrat ge-
worden. Den einen Fall erfuhr man aus einer Klage, welche
die Dresdener Bank gegen die erzgebirgiſche Dynamitfabrik
in Geyer (Kr. Zwickau) mit dem Antrage angeſtrengt hatte,
den Generalverſammlungsbeſchluß jener Aktiengeſellſchaft,
durch den Viktor Hahn in den Aufſichtsrat gewählt war, für
nichtig zu erklären. Hahn hatte in jener Verſammlung
von 806 Aktien 514 ſelbſt vertreten, und das Reichsgericht
entſchied ſchließlich, daß dieſe Selbſtwahl nicht verboten ſei.
Anders war die Sachlage in einem zweiten Falle, in dem
Viktor Hahn unmittelbar vor ſeinem Strafantritte Auf-
ſichtsrat einer Aktiengeſellſchaft wurde. Hier bekundete die
Mehrheit der Generalverſammlung dieſer Aktiengeſellſchaft
ihr Einverſtändnis damit, daß ein zu vierjähriger Ge-
fängnisſtrafe verurteilter Mann die Aufſicht über die jeden-
falls unbeſcholtenen Vorſtandsmitglieder führe reſp. vom
Gefängniſſe aus nicht führe.

Daß ſich die Minderheit jener Generalverſammlung
gegen die Beibehaltung der „Dekoration“ eines im Ge
fängniſſe ſitzenden Aufſichtsratsmitgliedes ſträubt, iſt nur
zu verſtändlich. Doch hat ſie zur Zeit nur geringe geſetzliche
Handhaben, um dieſem mißlichen Zuſtande ein Ende zu
machen. Könnte man die Stellung des Aufſichtsrats-
mitgliedes zur Aktiengeſellſchaft mit einem Dienſtvertrage
im Sinne der S 611 ff. B. G.-B. vergleichen, dann könnte
dieſe Stellung ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt ge-
kündigt werden; ein ausreichender Grund wäre die Ver-
urteilung zu längerer Freiheitsſtrafe und die Unfähigkeit,
während der Strafdauer den Verpflichtungen des Aufſichts-
rates gerecht zu werden. Es erſcheint jedoch fraglich, ob
hier ein ſolcher Dienſtvertrag ernſtlich angenommen werden
darf. Bleiben nur noch Handelsgeſetzbuch und Strafgeſetz
buch. Nach dem Handelsgeſetzbuche müſſen die Aufſichts-
ratsmitglieder lediglich phyſiſche Perſonen ſein und ſich im
Beſitz der Geſchäftsfähigkeit befinden. Ebenſo läßt aber
auch das Strafgeſetzbuch uns im Stich. Es verbietet Per-
ſonen, denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt ſind,
zwar die Bekleidung öffentlicher Aemter, den Gebrauch des
Wahlrechts in öffentlichen Angelegenheiten uſw., hat aber
nichts dagegen, daß dieſe Perſonen in den Aufſichtsrat einer
Aktiengeſellſchaft gewählt werden.

Nun ſollte man glauben, wenn die Minderheit der
Generalverſammlung vor Gericht geltend macht, Viktor
Hahn iſt zwar rechtlich einwandsfrei zum Aufſichtsrats-
mitglied gewählt, aber er ſitzt doch im Gefängnis und kann
Die vom Geſetz dem Aufſichtsrate zugewieſenen Funktionen
in keiner Weiſe erfüllen, dann müßte jedes Gericht ohne

dieſe dem Laien ſofort einleuchtende Auffaſſung iſt von
juriſtiſcher Seite abgelehnt worden. Man betont, die Aktien
geſellſchaft ſei ein rein privates Unternehmen, und meint,
ſo wenig man einen ſeine Strafe verbüßenden Menſchen
werde hindern wollen, ſich mit zwei anderen Perſonen zu
einer offenen Handelsgeſellſchaft zuſammen zu tun, ſo wenig
dürfe man ihn hindern, eine Funktion in einer Aktien-
geſellſchaft zu übernehmen. Dem ſei nun wie ihm wolle,
dem natürlichen Rechtsempfinden des Volkes erſcheint es
als Unding, daß jemand im Gefängnis ſitzt und von dort
aus ſcheinbar die Aufſicht über unbeſcholtene Perſonen führt
und für ſein Nichtstun gegenüber der Aktiengeſellſchaft auch
noch Tantièmen bezieht. Der Wiederholung des Falles
Viktor Hahn ſollte zu gelegener Stunde ein ageſetzlicher
Riegel vorgeſchoben werden.

Der Krieg in Oſtaſien,
Von der „Beatrice“. Bei Lloyds iſt am Sonnabend

eine Depeſche aus Kalkutta von dem Agenten des Dampfers
„Beatrice“ eingegangen, wonach die Beſchlagnahme
dieſes Dampfers durch die Ruſſen in Abrede geſtellt wird.

Keine ämerikaniſche Friedensvermittlung. Der „Times“
wird aus Waſhington gemeldet: Die Gerüchte, Kräſident
Rooſevelt kehre nach Waſhington zurück, weil die Möglich
keit vorliege, daß es in nächſter Zeit zu Verhandlungen n
Rußland und Japan komme, und Rooſevelt ſei berufen, die
Rolle des Vermittlers zu übernehmen, ſind nur die Wieder
holung eines früher ſchon von zuſtändiger Seite für unbe-
gründet erklärten Gerüchtes. Der japaniſche Geſandte hat
keinerlei Nachrichten und erklärt kategoriſch, die Lage habe
keine Aenderung erfahren.

Die Flotten. Die „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai,
daß das baltiſche Geſchwader am Freitag auf der Höhe der
LeongſoiBucht auf der Jnſel Hainan geſehen wurde.

Eine in London aus Tokio eingetroffene Meldung beſtätigt, daß
die Flotte Togos bei der Jnſel Tuſching kreuzt.

Nach Meldungen aus Batavia ſind dort ſechs ruſſiſche Kohlenſchiffe
eingetroffen. Man will aus dieſer Tatſache Schlüſſe auf die Fahrt
richtung des Geſchwaders Nebogatows ziehen. Jn Marinekreiſen in
Tokio glaubt man, das ruſſiſche Dritte Geſchwader werde ſich im
Süden der Malakkaſtraße mit Roſchdjeſtwensky vereinigen. Die
Schiffe werden wahrſcheinlich alle nötigen Vorräte aufnehmen und die
Transport und Kohlenſchiffe alsdann ſich ſelbſt überlaſſen. Die japaniſche
Flotte beobachtet alle Dampfer.

Der Dampfer „Stettin“ ſichtete am Dienstag nachmittag in der
Honkoe-Bai (Annam) dreißig bis vierzig Schiffe des baltiſchen
Geſchwaders. Zwei Kreuzer, auf deren Verdeck Kohlen aufgeſtapelt
waren, befahlen der „Stettin“ durch Signale zu halten und befragten
ſie. Das Geſchwader war bereit in See zu gehen.

General Lenewitſch meldet dem Kaiſer unter dem 29. April
Am 23. April griffen zwei ruſſiſche Abteilungen in der Nähe
der Stadt Dunkhuſian den Feind gleichzeitig an, vertrieben ihn
nach einander aus fünf Stellungen und beſetzten Tunkhuſian.

Die Lage in Rußland.
Ernennung. Der Verweſer des Marineminiſteriums,

Vizeadmiral und Generaladjutant Avellan iſt
zum Admiral befördert worden unter Belaſſung in der
Stellung und Würde eines Generaladjutanten.

Ein kaiſerlicher Erlaß gewährt
Anzahl Gouvernements neue Erleichterungen
durch Streichung der Rückſtände bei Tilgung der von 1867
bis zur Geburt des Thronfolgers gewährten Darlehen bei
Mißernten. Die „Torgowo Promyſchlennaja Gaſata“ be-
ziffert die Höhe der erlaſſenen Schulden auf 75 Millionen
Rubel.

Die vom Zaren genehmigten Beſchlüſſe über die Toleranz in
Glaubensſachen ſind folgende Der Abfall von dem orthodoxen Glauben
zu einem anderen chriſtlichen Glauben zieht keine Verfolgung oder irgend
welche perſönlich oder bürgerlich nachteiligen Folgen nach ſich, wobei
die als Volljährige Abgefallenen als zu der Konfeſſion zugehörig
anerkannt werden, zu welcher ſie übergetreten ſind. Bei dem
Uebertritt eines Ehegatten zu einem anderen Glauben verbleiben
die minderjährigen Kinder dem Glauben des nicht übergetretenen
Teils. Bei dem Uebertritt eines Ehepaares nehmen die Kinder
bis zu 14 Jahren den Glauben der Eltern an. Die älteren Kinder
verbleiben dem früheren Glauben. Chriſten jeder Konfeſſion iſt es ge
ſtattet, aufgenommene ungetaufte Findlinge und Kinder unbekannter
Herkunft nach dem Ritus des eigenen Glaubens taufen zu laſſen.
Die Raskolniken (Schismatiker) werden fortan in drei Gruppen
geteilt, nämlich Altgläubige, Sektierer und Bekenner von Jrrlehren,
deren Befolgung gerichtlichen Strafen unterliegt. Die erſten
beiden Gruppen erhalten das Recht auf öffentlichen Gottesdienſt
und beſtimmte bürgerliche Rechte. Raskolniken jeder Art werden
Altgläubige genannt, wenn ſie die Grunddogmen der orthodoxen
Kirche, aber einige Gebräuche derſelben nicht anerkennen und
den Gottesdienſt nach eigenen alten Büchern verrichten. Religiöſe Alt
gläubige und Sektierergemeinden erhalten das Recht des Beſitzes von
Mohilien und Jmmobilien. Für den Bau von Gebethäuſern Alt-
gläubiger und Sektierer, ſowie für Schließung derſelben treten die
für die Kirchen andersgläubiger Konfeſſionen erlaſſenen Beſtimmungen
in Kraft. Altgläubige und Sektierer erhalten das Recht zur Gründung
von Einſiedeleien und Klöſtern. Die Geiſtlichen der Altgläubigen
und Sektierer werden in Vorſteher und Lehrer geteilt. Den
Altgläubigen und Sektierern iſt die Errichtung von Schulen
geſtattet, wo eine bedeutende altgläubige oder Sektierer Be
völkerung vorhanden iſt. Die Schulen unterliegen der Kon
trolle des Kultusminiſteriums. Das Verbot der Drucklegung und die
Einführung altgläubiger religiöſer Bücher wird aufgehoben. Bezüglich
der Miſch-Ehen werden die Altgläubigen und die Sektierer den anders
gläubigen Konfeſſionen gleichgeſtellt. Die Führung der Geburts, Ehe
und Todes Regiſter werden den Geiſtlichen der Altgläubigen und
Sektierer unter obrigkeitlicher oder kommunaler Beaufſichtigung über
tragen. Den Altgläubigen und Sektierern werden beſondere Kirch
höfe eingeräumt. Für die Wiedereröffnung verſiegelter Bethäuſer
wird die Allerhöchſte Genehmigung eingeholt, ebenſo für die
Aufhebung des Verbots der Eröffnung der StundiſtenBethäuſer und
den Eintritt der Raskolniken in die Junker- und Militär-Schulen,
ſowie für die Beförderung zu Offizieren. Außerdem werden mit kaiſer
licher Genehmigung die Beſchränkungen aufgehoben betreffend den Zivil-
dienſt und die Belohnung mit der Tapferkeits-Medaille für die Molo-
kanen, Duchoborzen und andere Sektierer. Der Verweſer des
Juſtizminiſteriums wird beauftragt rechtzeitige Maßnahmen zu
treffen zur Erleichterung des Schickſals der wegen religiöſer Ver
gehen verurteilten Perſonen, deren Strafe gemildert oder
ganz aufgehoben werden kann. Bezüglich der Konfeſſionen Anders
gläubiger hat das Miniſterkomitee beſchloſſen, die beſtehenden Be
ſchränkungen zu beſeitigen. Für die Eröffnung von Bethäuſern iſt nur
die Zuſtimmung der betreffenden geiſtlichen Obrigkeit erforderlich. Die
obligatoriſche Schließung der römiſch- katholiſchen Klöſter im Königreich
Polen hört auf, ſobald die neuen Beſtimmungen in Kraft
treten. Der Religions Unterricht Andersgläubiger erfolgt in
allen Lehranſtalten in der Mutterſprache. Das Miniſter
komitee hat ferner beſchloſſen, die Allerhöchſte Genehmigung
einzuholen, daß den römiſch- katholiſchen Geiſtlichen, welche die lokalen
Geiſtlichen-Seminare abſolviert, die vorgeſchriebene Prüfung in der
ruſſiſchen Sprache aber noch nicht beſtanden haben, das Recht ein

den Bauern einer

treffen die Eröffnung konfeſſioneller Schulen und Befreiung des Mullahs
und der höheren Geiſtlichkeit vom Militärdienſt und Eröſſnung von
Vethäuſern.

Wiederausbruch von Streikunruhen in RuſſiſchPolen,
Die kaum wiederhergeſtellte Ruhe in den polniſchen Induſtrie
bezirken iſt durch einen Streik in Czenſtochau und das blutige
Eiuſchreiten des Militärs zur Unterdrückung von Arbeiterauf-
zügen, wobei mehrere Arbeiter getötet und verwundet wurden,
jäh geſtört worden. Dem „L. A.“ wird hierüber gemeldet

Warſchau, 29. April. Jn Czenſtochau hat anläßlich der
Arretierungen von Arbeitern heute nacht in den Fabriken der Rakover
Vorſtadt der Ausſtand wieder begonnen. Die Menge drängt aus den
Vororten in die Stadt, um vom Diſtriktschef die Freilaſſung der ge
fangenen Genoſſen zu erbitten. Militär trat den Arbeiteraufzügen ent
gegen. Nach dreiſtündigem Gegenüberſtehen attackierten Dragoner die
Menge. Infanterie gab mehrere Salven ab. Vier Arbeiter blieben
ſofort tot, viele andere wurden ſchwer verletzt. Die Menge zerſtreute
ſich in großer Erregung. In der Stadt herrſcht Panik. Ein Schutz
mann wurde von den Arbeitern der Lilpopſchen Fabrik tödlich verletzt.

Auch an anderen Orten macht ſich neuerdings eine be
denkliche Gärung bemerkbar.

Die Kirchenprozeſſion um die Jſaakskirche in Petersburg ging
in der Nacht zum Sonntag unter militäriſchem Schutze ohne Zwiſchen-
fall vor ſich; die Truppen bildeten eine feſtgeſchloſſene Kette um die
Kirche. Es hatten ſich verhältnismäßig wenig Zuſchauer eingefunden,
Auch ſonſt iſt die Oſternacht wig verlaufen.

Der obige Toleranzerlaß bezieht ſich auch auf die Lamaiten,
welche in amtlichen Schriftſtücken in Zukunft nicht mehr als Götzen-
diener und Heiden bezeichnet werden dürfen.

Ein Erlaß des Kaiſers beruft den Statthalter des Kaukaſus
Grafen WoronzowDaſchkow in den Reichsrat, ernennt ihn
zum Mitgliede des Miniſterrates und des Miniſterkomitees und be
auftragt den Staatsſekretär Baron Nolde, den Statthalter bei den
Sitzungen dieſer höchſten Staatsinſtitutionen zu vertreten. Angelegenheiten,
welche eine Entſcheidung des Kaiſers erfordern, werden dieſem von dem
Statthalter durch Bermittelung des Barons Nolde unterbreitet
Durch weitere kaiſerliche Erlaſſe ſind aus Anlaß des Oſterfeſtes in den
Reichsrat berufen worden der Generaladjutant des Kaiſers General der
Infanterie Gripenberg, die Senatoren Taganzew und
Laſarew, der Gehilfe des Finanzminiſters Fürſt Obolensky,
der Gehilfe des Juſtizminiſters Schmeemann und der Tulger Adels-
marſchall Arſeniew. Ferner iſt durch kaiſerliche Reſkripte dem ruſſiſchen
Botſchafter in Wien Fürſten Uruſſow und dem Profeſſor von Martens
der AlexanderNewskyOrden verliehen worden. Der Verweſer des
Juſtizminiſteriums Man uchin iſt zum Juſtizminiſter ernannt worden.

Der Kaiſer hat die wegen des Kartätſchenſchuſſes am Waſſer
weihfeſte zu Feſtungshaft verurteilten Artillerieoffiziere Dawydow,
Karzow und Roth zu drei- bis einmonatigem Arreſt auf der Haupt-
wache mit Beſchränkung einiger Dienſtrechte begnadigt.

Ausland.
Jtalien.

Tittoni und Goluchowski in Venedig.
Die Unterredung der Miniſter Tittoni und Graf

Goluchowski ſowie der Botſchafter Herzog von Avarſa
und Graf v. Lütz ow bei dem Gegenbeſuch, den Tittoni dem Grafen
Goluchowski am Sonnabend nachmittag 5 Uhr in des letzteren Hotel
in Venedig machte, dauerte eine Stunde. Bei dem Diner, das
Miniſter Tittoni am Sonnabend abend zu Ehren des Grafen
Goluchowski im „Grand Hotel“ gab, brachte Tittoni in italieniſcher
Sprache folgenden Trinkſpruch aus:

„Jch ſpreche dem hervorragenden Staatsmanne, deſſen Tätigkeit

wahrhaft koſtbar für die Sache des Friedens iſt, meinen Dank aus
für den Beſuch, den er mir in Venedig hat machen wollen und der
eine Bekräftigung der intimen Beziehungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Jtalien iſt, und ich bitte, anzu
ſtoßen auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich
und des Königs von Ungarn.“

Graf Goluchowski erwiderte:
„Jch bin glücklich darüber, hierher gekommen zu ſein, um die

Hand meines illuſtren Mitarbeiters am Werke des Friedens zu
drücken, das den Gegenſtand unſeres beſtändigen Bemühens bildet

und um dadurch ein neues Zeugnis zu erbringen von der voll
kommenen Uebereinſtimmung der Anſichten, die in den
ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen Jtalien und Oeſterreich-
Ungarn obwaltet. Jch trinke auf die Geſundheit des Freundes
und Verbündeten meines erhabenen Souveräns, Seiner Majeſtät
des Königs Viktor Emanuel.“

Frankreich.

Der König von England
traf Sonnabend abend 9 Uhr 20 Min. mit Sonderzug von Marſeille
in Paris ein. Auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch war auf dem Bahn-
hofe weder ein Abgeſandter des Präſidenten Loubet noch ein ſolcher des
Miniſteriums des Auswärtigen anweſend. Nachdem der König von
den Mitgliedern der engliſchen Botſchaft begrüßt worden war, fuhr er
in. das Hotel Briſtol. Das am Bahnhofe verſammelte Publikum brachte
Hochrufe auf König Eduard aus. Vor dem Hotel erwarteten den
König zahlreiche Engländer und brachten ihm lebhafte Ovationen dar.
Der König ſtattete Sonntag nachmittag dem Präſidenten Loubet im
Elyſée einen halbſtündigen Beſuch ab. Ein Bataillon Infanterie mit
Fahne und Muſik erwies dem Könige bei ſeinem Eintreffen im Elyſée
die Ehrenbezeugungen. Bald nachdem der König das Elyſeée verlaſſen
hatte, erwiderte Präſident Loubet ſeinen Beſuch. Dieſer dauerte un
gefähr eine Viertelſtunde. Bald darauf wurde der Miniſter des Aeußern
Delcaſſs vom Könige empfangen.

Schweden.

Die Neuregelung der Unionsfrage.
Der Ausſchuß der Erſten wie der Zweiten Kammer in Stockholm

haben eine gleichlautende Erklärung abgegeben, die beſagt, der Reichs
tag werde in einem Schreiben an die Regierung ſeine Zuſtimmung
zu den Erklärungen ausſprechen, die der Kronprinz-Regent
in dem gemeinſamen ſchwediſchen und norwegiſchen Miniſterrat am
5. April abgegeben hat und die auf das Zuſtändebringen von Ver-
handlungen zwiſchen der ſchwediſchen und der norwegiſchen Regierung
über eine Neuregelung der Unionsfragen hinzielten.
Die Ankunft des Kronprinz- Regenten Guſtav in

Chriſtiania
hat ſofort zu neuen unjonspolitiſchen Verhandlungen geführt der Prinz
empfing zunächſt den norwegiſchen Staatsminiſter Michelſen und
dann das geſamte neue Kabinett. Beachtenswert erſcheint dabei beſonders, daß ihm der ſchwediſche Miniſter des Auswärtigen Graf Gyl den

ſt o lpe nach der norwegiſchen Hauptſtadt nachgereiſt iſt vielleicht findet
man neue praktiſche Anknüpfungspunkte. Die norwegiſche
Verſtimmung nimmt ſtellenweiſe allerdings einen geradezu
komiſchen Anſtrich an; ſo hat der Kirchenvorſtand jenes Landes die
Beſchickung einer geiſtlichen Konferenz in Stockholm abgelehnt, weil
man jetzt nicht mit den Schweden zuſammen tagen könne. Unterdes
haben ſich leider die ſozialpolitiſchen Ausſichten in Schweden verdüſtert
und wird das 1902 geſcheiterte Experiment mit dem General
ausſtande wieder ernſtlich erwogen. Jn dem induſtriereichen
Malmö haben die Metallarbeiter bereits in corpore den Streik
begonnen und dieſe Aktion ſoll laut der ſozialdemokratiſchen Preſſe
„nur das Vorpoſtengefechtſein“,

Spanien.
Ein Vorſtoß der Republikaner gegen das Kabinett

geräumt werde, geiſtliche Atmter in römiſch- katholiſchen Eparchien zu
weiteres im Sinne der Minorität entſcheiden. Aber ſelbſt Die Republikaner haben bei dem Miniſterpräſidenten Villabekleiden. Die den Mohamedanern gewährten Glaubensfreiheiten be verde Einſpruch dagegen erhoben, daß die Cortes trotz des
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Ernſtes der Lage und trotzdem Fragen vorliegen, deren Be
ratung dringend nötig iſt, länger vertagt bleiben wodurch
nicht allein gegen die Gewohnheiten, ſondern gegen die
Geſetze ſelbſt verſtoßen würde. Jn ihrem Einſpruch er
tlären die Republikaner, die Regierung habe keinen geſetzlichen Grund,
das Budget, das gemäß dem von Villaverde einſt ſelbſt geſchaffenen
Geſetze vor dem 1. Mai vorzulegen ſei, erſt ſpäter vorzulegen. Die
Republikaner würden ſich deshalb auf die öffentlichen Plätze begeben,
um die brennenden Fragen, die Gegenſtand ſo zahlreicher Erörterungen
im Auslande ſeien, zu beraten.

Türke r
Meſſungendurchengliſche Schiffe.

Wie verlautet, hat der Wali von Baſſorah der Pforte telegraphiert,
daß jüngſt vieren gliſche Kriegsſchiffe in Kueit angekommen
ſind und Meſſungen in der See vorgenommen haben, angeblich zum
Zwecke der Vorbereitung von Küſtenbefeſtigungen. Die Pforte
hat den türkiſchen Botſchafter in London beauftragt, Aufklärung zu
verlangen.

Jmmer wieder Kämpfe mit Banden.
General Zontſchew hat kürzlich eine Bande unter dem Befehl

des Offiziers Stojanow in das Sandſchak Serres zur Bekämpfung
des berüchtigten Bandenchefs Sandanski geſandt, welcher nichts
anderes als das Räuberhandwerk betreibt und viele Grauſamkeiten ver
übt. Bei Melnik hat ein heißer Kampf ſtattgefunden die herbei
geeilten Truppen fanden 7 Tote. Der Vorfall beweiſt, daß die ge
meldete Verſöhnung der Banden nicht ſtattgefunden hat oder nicht
eingehalten wird.

Nordamerika.
Die Anſchuldigungen gegen Loomis.

Ein Telegramm des „New-York Herald“ meldet, daß Bowen
von Rooſevelt die nachdrückliche Weiſung erhalten habe,
ſofort nach Waſhington zurückzukehren. Dieſer Befehl
ſteht in Zuſammenhang mit dem von Bowen gegen den Unterſtaats-
ſekretär Loomis erhobenen Vorwurf, dieſer habe als Geſandter in
Venezuela von der NewYork-BermudaAſphalt-Company einen Scheck
über 10 000 Dollar empfangen. Der „Herald“ fügt hinzu, Bowen
werde nicht nach Caracas zurückkehren. Loomis verwahrt ſich energiſch
gegen die wider ihn erhobenen Anſchuldigungen.

Der amerikaniſche Geſandte in Bogota,
duſſel, iſt nach Caracas und an ſeine Stelle der bisherige

Geſandte in Panama, Barrett, verſetzt worden.

Präſident Rooſevelt doch krank?
Jn Glenwood Springs erhält ſich hartnäckig das Gerücht, Präſident

Rooſevelt ſei krank, aber ſein Privatſekretär Loeb beſtreitet dies und
ſagt, der Präſident ruhe ſich nur aus.

Armenien.

Die revolutionäre Bewegung.
Man meldet die Ankunft Andraniks, des Chefs der

armeniſchen revolutionären Bewegung, in der Schweiz.
Er erklärte in einer Unterredung, die armeniſchen Revolutionäre ſeien
entſchloſſen, ſo zu handeln, daß die Signatarmächte des Berliner Ver
trages genötigt werden in der Türkei zu intervenieren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S, den 1. Mai.

T Trhieles Kursbuch für Mitteldeutſchland Sommer-
fahrpläne für 1905, das ſich in unſeren Leſerkreiſen infolge ſeiner
Reichhaltigkeit und guten Ueberſichtlichkeit allgemeiner Beliebtheit er
freut, überreichen wir unſeren Abonnenten mit heutiger Nummer.
Verſchieden en Wünſchen aus Leſerkreiſen entſprechend iſt die vor
liegende Ausgabe durch Aufnahme weiterer neuer Strecken bereichert
worden.

Auf die Feſtaufführung der Studentenſchaft der
Univerſität Halle- Wittenberg zur Gedächtnis-
feier des hundertſten Todestages Schillers im
Stadttheater zu Halle a. S. am 9. Mai er., worüber
wir am Sonnabend ein bezügliches Jnſerat brachten, ſei auch hierdurch
mit dem Bemerken hingewieſen, daß der Vorverkauf der Billette von
heute (Montag), den 1. Mai ab an der Kaſſe des Stadttheaters zu
den gewöhnlichen Verkaufsſtunden ſtattfindet. Vorverkaufsgebühren
werden nicht berechnet. Näheres berichten wir noch heute abend.

Aus Nah und Fern.
Urteil im Mordprozeß Klein. Franziska Klein

wird wegen meuchleriſchen Raubmordes an Johann Sikora
zum Tode durch den Strang verurteilt, Johann
Heinrich Klein wegen entfernter Mitſchuld an dieſem
Verbrechen zu 8 Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft
durch Faſten und Dunkelhaft.

Frau Klein nahm das Verdikt der Geſchworenen mit einer Ver
beugung, das Urteil mit vollſtändiger Gleichgültigkeit entgegen. Die
Verteidiger behielten ſich bezüglich beider Angeklagten die Reviſion vor.

Große Feuersbrunſt. Das Polytechniſche Muſeum in Moskau
wurde am Sonntag von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht, die
um vier Uhr früh im vierten Stockwerk ausbrach. Die Architektur
Abteilung iſt zerſtört, die mit koſtbaren Apparaten ausgeſtattete Phyſik
abteilung, die Bibliothek und die landwirtſchaftliche Abteilung haben
ſchweren Schaden gelitten. Die Sammlungen, deren Wert Millionen
beträgt, ſind nur mit 160 000 Rubel verſichert.

Weitere Ausſtände in Limoges. Jn zwei Porzellanfabriken und
in einer Schuhfabrik iſt ein Teil der Arbeiter wieder in den Aus
ſtand getreten. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden.

Raiſuli iſt ſeines Poſtens als Befehlshaber des Diſtriktes um
Tanger enthoben worden.

Erdbeben. Jn der Weſthälfte der Schweiz, in Luzern,
Aarau, Bern und in den Kantonen Neuenburg und
Wallis wurde, wie wir am Sonnabend ſchon kurz meldeten, in
der Nacht von Freitag auf Sonnabend kurz vor drei Uhr ein heftiges
Erdbeben verſpürt, das im Wallis, wo Häuſer beſchädigt wurden,
am ſtärkſten war. Auch in Pontarlier, Belfort und Lyon,
ſowie in einem Teile des oberen Rhonetales wurde faſt gleichzeitig
ein Erdbeben verſpürt.

Jntereſſant iſt, zu dieſen Meldungen zu erfahren, daß der
Seismograph des Aſtrophyſikaliſchen Jnſtituts der großherzoglichen
Sternwarte auf dem Königsſtuhl bei Heidelberg am Sonnabend
morgen 2 Uhr 49 Min. ein kräftiges Erdbeben, faſt von der Stärke
r Erdbebens vom 4. April, nur von kürzerer Dauer,
regiſtrierte.

Exploſion. Jn Winterthur erfolgte Sonnabend morgen
zwiſchen 7 und 8 Uhr in der phyſikaliſchen Abteilung des Technikums
eine Exploſion. Der Laboratoriumsdiener Balderer hantierte
mit Sauerſtoffbomben, von welchen eine explodiert ſein muß.
Balderer wurde in Stücke zerriſſen und einzelne Körperteile
wurden weit geſchleudert; auch eine Anzahl Schüler einer be
nachbarten Klaſſe wurde verwundet, darunter einige ſchwer
Das Gebäude iſt ſchwer beſchädigt; die Böden des betroffenen
Flügels ſind bis zum dritten Stock hinauf durchbrochen und alle
Fenſter zertrümmert:

Die SiemensSchuckert- Werke in Nürnberg haben den
Arbeitern eine zehnprozentige r e und Ordnung der
Akkordverhältniſſe, die am 1. Mai in Kraft treten, zugeſagt. Damit
iſt der Ausſtand vermieden.

Kein Streik. Zwiſchen den Baumeiſtern und den Bauarbeitern
in Peſt kam eine Einigung zu Stande, derzufolge die Arbeiten
am 2. Mai wieder aufgenommen werden Pirmaſens(Pfalz).

Profeſſor Franz v. Defregger in München wurde aus Anlaß
ſeines ſiebenzigſten Geburtstages vom Kaiſer von Oeſterreich das
lege ngariſche Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.

Furchtbares Unwetter. Aus Laredo (Texas) wird uns ge
meldet: Freitag abend wütete hier ein Tornado mit ſtarken Regen-
güſſen und Hagel. Viele Gebäude wurden ganz zerſtört, bei
anderen wurden die Dächer heruntergeriſſen; bei dem Einſturz einer
Anzahl baufälliger Häuſer kamen gegen 25 Mexikaner um.

Eine heftige Panik iſt unter den Europäern in
Macafſar, der Hauptſtadt der Jnſel Celebe s ausgebrochen
infolge der Kriegserklärung, welche Prinz Goag an die holländiſche
Regierung geſandt hat. Die Europäer haben ſich in aller Eile in
die Feſtung Celebes geflüchtet.

Jubiläum der Röntgenſtrahlen. Jn Berlin trat, um das
zehnjährige Jubiläum der Röntgenſchen Entdeckung zu begehen,
geſtern, Sonntag, ein großer Kongreß von Medizinern zuſammen.

Gemeutert. 300 Schüler des Jnſtituts Lowel in Omaha
haben gemeutert, weil der Direktor zwei Japaner auf-
genommen hat. Bedeutende Polizei- Abteilungen ſind nach dem
Inſtitut geſandt worden, um die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Vierzig Jahre im Gletſchereiſe begraben. Aus London ſchreibt
man: Am 13. Juli 1865 brach der engliſche Profeſſor Edward
Whymper mit drei Freunden, Mr. Hadow, Mr. Wilſon und dem
20jährigen Lord Francis Douglas, ſowie drei Führern von Zermatt
aus zu einer Beſteigung des Matterhorns auf. Die Ueberwindung
des Bergrieſen, die erſte, welche die Annalen des Alpenſports ver
zeichnen, gelang, unmittelbar darauf aber folgte die ſchwerſte
Kataſtrophe, von der dieſe erzählen: Beim Abſtieg vom Gipfel trat
einer der Touriſten fehl, verlor das Gleichgewicht, ſtürzte und riß
die vor ihm gehenden drei Männer mit ſich in eine Tiefe von
beinahe 4000 Fuß. Alle ſieben waren zuſammen angeſeilt geweſen,
Allein Whymper und zwei Führer, die zuletzt gingen, ſtemmten
ſich, als ſie den Vordermann ſtürzen ſahen, ſo feſt gegen die
Felswand, daß das Seil vor ihnen riß und ſie am Leben blieben.
Die Leichen Hudſons, Hadows und des Führers Michel Croz wurden
nachträglich auf dem Schnee des Matterhorngletſchers gefunden.
Lord Francis Douglas' Leichnam konnte trotz eifrigſter Nach
forſchungen, an denen ſich auch der berühmte, vor zehn Jahren
verſtorbene Naturforſcher Profeſſor Tyndall beteiligte, nirgends
entdeckt werden. Nach Meldungen aus Genf wird dort ange
nommen, daß er vermöge der Talwärtsbewegung des Zmutt-
gletſchers im Laufe dieſes Sommers zum Vorſchein kommen wird,
ähnlich wie im Auguſt 1897 die Ueberreſte des im Oktober 1866
auf dem Glacier des Boſſors verunglückten Kapitäns Arkwright
von dem Gletſchereiſe, das ihn 31 Jahre lang begraben hatte,
herausgegeben wurden. Lord Francis war der jüngere Bruder
des Marquis of Queensberry, der durch den von Oskar Wilde
gegen ihn geführten Verleumdungsprozeß bekannt geworden iſt, und
ein Onkel von deſſen Freund Lord Alfred Douglas. Der ehemalige
Präſident des engliſchen Alpiniſtenklubs, Mathews, iſt der Anſicht,
daß der Verunglückte möglicherweiſe gar nicht auf den Zmutt-
gletſcher, ſondern in eine höher gelegene Felsſpalte auf der Nord
ſeite des Matterhorns geſtürzt iſt, wo ſeine jemalige Auffindung
ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint.

Heer und Marin
Preußiſche Armee. Veränderungen Jm Be

urlaubtenſtande. Befördert: Zum Hauptmann
der Oberlt. der Re ſ. Klewitz des Jnf.-Reg. 153 (I Berlin).
s Uhlig (II Berlin), Oberlt. a. D., zuletzt im Jnf. Regt. 20, als
Oberlt. mit Patent vom 24. Auguſt 1901 bei der Landw.Jnf.
2. Aufgebots, wiederangeſtellt. Befördert: zu
Hauptleuten: die Oberlts. der Reſ.: Käſtner des
Jnf.-Regts. 17 (Halle a. S.), o Wonneberg des Jnf.Regts. 45
(Sangerhauſen), Panſe des Jnf.-Regts. 71 (Halle a. S.),

O Förſter des Jnf.-Regts. 74 (Aſchersleben), Jacobſen des
Füſ.Regts. 86 (Halle a. S. o Kuhnke des Leib-Gren.
Regts. 109 (Torgau); die Oberlts.: S Meyer der Landw.
Jnf. 1. Aufgebots (Altenburg), Ludwig (Sangerhauſen),
o v. Wulffen (Torgau) der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots; zu

Oberlts.: die Lts. der Reſ.: s Werner des Jnf.-Regts. 49
(Bitterfeld), Baumbach des Jnf.-Regts. 96 (Altenburg),
o Wenzel des Feldart.-Regts. 74 (Torgau), G Otto des Train
Bats. 4 (Halle a. S.); die Lts.: 6 Leo der Landw.Jnf.
1. Aufgebots (Altenburg), S Müller der Landw.-Kav. 1. Aufgeb.
(Torgau), S, Schmidt der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots
(Halle a. S.); zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel
bezw. Vizewachtmeiſter: 6 Hinze (Deſſau) des Jnf.
Regts. 72, o Ruſche (Altenburg) des Jnf.-Regts. 142, 0 Binde-
mann (Stendal), 8 Richard (Altenburg) des Train-Bats. 4,
e Moetefindt (Halberſtadty) des TrainBats. 6. S Völker
(Erfurt), o Göhring (Gotha), Oberlts. der Landw.Jnf. 1. Auf
gebots, H Wölfel, Oberlt. der Landw.Feldart. 1. Aufgebots
(Erfurt), zu Hauptleuten, S Koch, Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. 50 (Weimar), zum Oberlt., Hartwig (Gera),
Vizefeldwebel des Jnf.-Regts. 96, 0 Jsrael (Meiningen), Vize-
wachtmeiſter des Feldart.Regts. 19, zu Lts. der Reſ.

Der Abſchied bewilligt 6 Wagner, Hauptm. der
Reſ. des 1. GardeFeldart.Regts. (Neuhaldensleben), mit der Er
laubnis zum Tragen der bisherigen Uniform, o Thieme, Hauptm.
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Burg), mit der Erlaubnis zum
Tragen der bisherigen Uniform, Berger (Max), Rittm. des
Landw.-Trains 2. Aufgebots (Weißenfels), S Genthe, Oberlt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Stendal), dieſem mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, e Heyner, Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. 172 (Halle a. S.), dieſem behufs Ueberführung zum
Sanitätsperſonal.

Zu Aſſiſtenz-Aerztenbefördert: die Unter
ärztederReſerve: 6 Dr. Stier (I Braunſchweig), o Rack-
witz (Halle a. S.), Verſetzt: O Dr. Neuling, Aſſiſt.Arzt beim
Gren.-Regt. 4, zum Jnf.-Regt. 27. Der Abſchied mit der
geſetzlichen Penſion bewilligt: 6 Dr. Haaſe, Gen.
Oberarzt und Div.-Arzt der 17. Div., unter Verleihung des
Charakters als Gen.-Arzt, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform. Der Abſchied bewilligt: 8 Prof.
Dr. Schwarz (Halle a. S.), Stabsarzt der Landw. 2. Aufgeboks.

JmaktivenHeere. 9 Kraut, Oberlt. im Jnf.Regt. 25,
vom 16. April d. Js. ab bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung beim
Oberkeommando der Schutztruppen kommandiert. 0) Fürſt zu
Lynar, Lt. im Regt. der Gardes du Corps, in dem Kommando zur
Dienſtleiſtung beim Auswätrigen Amt bis zum 30. April 1906 be
laſſen. o v. Dankbahr, Oberſtlt. z. D. und Zweiter Stabsoffizier
beim Kommando des Landw.-Bezirks Hannover zum Kommandeur
des Landw. Bezirks II Darmſtadt ernannt. o Betz, Major und
BatsKommandeur im Jnf.-Regt. 136, mit dem 25. April d. Js.
mit der geſetzichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur
des Landw.Bezirks Paderborn ernannt unter gleichzeitiger Kom
mandierung zur Dienſtleiſtung bei dem Kommando des Landw.-
Bezirks Lörrach, deſſen Uniform er zu tragen hat. o Korndorff,
Major aggreg. dem Jäger-Bat. 9, mit dem 25. April d. Js. als
Bats.Kommandeur in das Jnf.-Regt. 136 verſetzt. von Koritz
fleiſch, Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 82, als aggregiert zum
Jnf.-Regt. 130 verſetzt. Rott, Oberſtlt. aggreg. dem Jnf.Regt.
Nr. 82, zum Stabe dieſes Regts. übergetreten. v. Roſenberg-
Lipinsky, Hauptm. a. D., zuletzt Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 60,
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 2. Garde-Feldart.
Regts. erteilt. O Schackſchneider, Oberſtlt. a. D., zuletzt Kom
mandeur des Train-Bats. 9, auf ſein Geſuch mit ſeiner Penſion
und der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Feldart.
Regts. 9 zur Disp. geſtellt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen uſw.

Rechtskundiger Bürgermeiſter. 7000

3

Mark, Funktionszulage 1500 Mk., bis 4500 Mk. Außerdem wird
eine Repräſentationsgebühr von 500 Mk. gewährt. Bürger
meiſteramt.) Frankfurt a. M. Beſoldeter Stadtrat. 8000
bis 12 000 Mk. n wer m o eris 6lohn. Beſoldeter Beigeordneter. 4200 Mk.
(Magiſtrat.) Solingen. Lehrer. 1300 Mk. (Pfarrer
Pies in Solingen.) Memel. Miettelſchullehrer. 1500 Mk.
(Magiſtrat.) Kattowitz. Oberlehrer. (Magiſtrat.)
Forſt (Lauſitz). Maſchinenmeiſter für das Elektrizitätswerk.
(Stadtbauamt.) Freiburg i. Br. Rieſelverwalter. 3300
bis 5300 Mk. (Stadtrat.) Mülhauſen i. E. Sekretär.
2000 Mk. bis 3400 Mk. (Spitalrat.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die durch ihre künſtleriſchen Erzeugniſſe weithin bekannte

Kunſt anſtalt Trowitzſch Sohn in Frankfurtander Oder hat in den letzten Jahren ihre Sammlung farbiger
Wiedergaben berühmter Gemälde bedeutend vergrößert es ſind
jetzt 125 Publikationen vorhanden. Die Sammlung zeichnet ſich
durch ihre große Mannigfaltigkeit aus, da jedes Genre vertreten
iſt: Klaſſiſche Bilder religiöſen und weltlichen Jnhalts, Genrebilder,
Landſchaften, Seeſtücke, Geſchichts- und Kriegsbilder, Jagd und Tier
ſtücke. Von den vielen Kunſtblättern ſeien hier nur einige genannt:
Böcklin: „Der Eremit“, Paul Meyerheim: „Heuernte im Schwarz-
wald“, A. v. Werner: „Kriegsgefangen“, von demſelben „Bismarck
und Napoleon bei Donchery“, Rich. Frieſe: „Romintener Hirſch“,
Ad. Wex: „Abend im Moos“, Raffael: „Sixtiniſche Madonna“,
von demſelben „Madonna della Sedia“, Guido Reni: „Auorora“
Tizian: „Himmliſche und irdiſche Liebe“, van Dhyck: „Kind
Karls I. von England“. Unter den letzterſchienenen Verviel-
fältigungen dürfte der Farbendruck Müller-Kurzwelly: Herbſtgold
(im Jlſetal) durch Ausführung und Jnhalt bei allen Kunſtfreunden
ein größeres Jntereſſe erwecken. Ueber die weiteren Veröffent-
lichungen unterrichtet ein reich illuſtrierter Proſpekt, der gegen
Einſendung von 15 Pfg. koſtenlos zugeſtellt wird. Bei der Aus-
wahl der Sujets, ſowie bei der Herſtellung der Farbendrucke läßt
ſich die Kunſtanſtalt Trowitzſch Sohn nur von rein künſtleriſchen
Geſichtspunkten leiten; ſie hat die Genugtuung, daß ihr Streben
und ihre Leiſtungen von maßgebender Seite anerkannt werden.
Auch auf den verſchiedenen Weltausſtellungen wurden dieſe Meiſter-
werke des Farbendruckes ausgezeichnet; zuletzt 1904 in St. Louis
durch Verleihung der höchſten Auszeichnung, des Grand Prix.
Die als künſtleriſcher Wandſchmuck hervorragend geeigneten Farben-
drucke ſind in jeder beſſeren Buch- oder Kunſthandlung erhältlich.

Von den Meiſterwerken der Malerei (Alte Meiſter, zweite
Sammlung), mit einem begleitenden Text und einem Vorwort
von Geheimrat Dr. Wilhelm Bode, Direktor der königlichen Ge
mälde- Galerie zu Berlin, liegt Lieferung 2 und 3 vor. Die
Meiſterwerke erſchienen in 24 Lieferungen à 3 Mk. Jede Lieferung
enthält drei Kunſtblätter auf feinſtem Kupferdruckpapier in der
Größe von 51 38,5 Zentimeter, Bildgröße ca. 36 26 Zenti-
meter nebſt drei Blatt erläuternden Textes in wirkungsvollen
Umſchlag.

Letzte Telegramme.
Berlin, 30. April. Entgegen anderen Meldungen

werden die Verhandlungen über den Abſchluß eines Rezi-
prozitätsvertrages zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten früheſtens im Herbſt
wieder auf genommen. Es gilt als wahrſcheinlich, daß
dann amerikaniſche Unterhändler nach Berlin kommen.

Berlin, 30. April. Jm Ruhſtratprozeß wurde Chef-
redakteur Dix von der „Nationalzeitung' zu 600 Mk.
Geldſtrafe eventl. 60 Tagen Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte wird gegen das Urteil Reviſion einlegen.

Bozen, 30. April. Jn ſeiner Villa empfing Franz von
Defregger heute zahlreiche Abordnungen, die Geſchenke uſw.
aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages überbrachten. Aus allen
Gegenden der Welt ſind überaus zahlreiche Glückwunſch-
telegramme eingelaufen.

Wien, 30. April. Der Rücktritt des Eiſenbahnminiſters
ſteht bevor. Wittek überreichte bereits ſein Rücktritts-
geſuch. Die Leitung des Eiſenbahn- Miniſteriums wird
vorausſichtlich der Sektionschef Wrba übernehmen.

Wien, 30. April. Aus Sofia wird berichtet, daß in den
Kämpfen zwiſchen bulgariſchen Banden beim Fluſſe Vardar
in Makedonien der Woiwode Sandanski die Woiwoden
Partheniew und Stojanow getötet hat.

Paris, 30. April. Der Prokurator der Republik Fabre
hat geſtern ſeinen Bericht über die Komplott-Affäre beendet,
er ſchließt auf die Beſchuldigung Tambourinis, daß die
Hauptleute Tambourini, Volpert und R. Bounot an dem
Komplott beteiligt waren. Außerdem werden Tambourini,
Meyer, Bounot und Hanſen noch beſchuldigt, geſetzwidrig
im Beſitz von Kriegswaffen und Munition geweſen zu ſein.
Der Unterſuchungsrichter wird die Verweiſung der Ange-
klagten vor ein Schwurgericht beantragen.

San Remo, 30. April. Wie es heißt, wird das
italieniſche Königspaar demnächſt die Ausſtellung in
Venedig beſuchen und dort mit der Königin von England
zuſammentreffen.

Breſt, 30. April. Der engliſche Konſul hat eine halb-
amtliche Note ſeiner Regierung erhalten, worin mitgeteilt
wird, daß das engliſche atlantiſche Geſchwader am 10. Juli
in Breſt eintreffen und bis zum 17. Aufenthalt nehmen
wird.

Warſchau, 30. April. Für den Beginn der nächſten
Woche ſteht ein allgemeiner Streit hier ſowohl wie in
Lodz, Sosnowice, Domb rowa, Tomaszewund anderen Jnduſtrieorten bevor. Auch eine
abermalige Siſtierung des Bahnverkehrs gilt als wahr-
ſcheinlich. Auch die arbeitende Jntelligenz erhielt die Auf-
forderung, ſich dem Streik anzuſchließen. Die Börſe und
die Bankgeſchäfte in Warſchau bleiben am Montag ge-
ſchloſſen.

Kaneag, 30. April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Die Konſuln haben die Regierung in einer Note aufge-
fordert, von allen öffentlichen Gebäuden die griechiſche
Flagge zu entfernen und ſie durch die kretenſiſche zu erſetzen.
Wenn dieſer Forderung nicht nachgekommen wird, ſollen die
internationalen Truppen mit ihrer Durchführung betraur
werden. Der engliſche Kreuzer „Venus“ hat heute früh
Kanea mit 70 Mann internationaler Truppen an Bord
verlaſſen, die in Pyrzopſilonero (Prov. Kiſſamo) gelandet
werden ſollen, um die Freilaſſung der in dem Gefecht bei
Vukolies gefangenen Gendarmen zu erzwingen.

Chicago, 30. April. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) 12 Arbeiterführer ſind in Verbindung mit dem
Ausſtande der Fuhrleute wegen böswilliger Verabredung
unter Anklage geſtellt worden.
Wetter-Ansſichten auf Grunb der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Dienstag, 2. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrich

weiſe Gewitterregen.
Mittwoch, 3. Mai: Vielfach heiter, tags warm, windig.
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Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale.

Halle 30. April 2,02 1. Mai 2,02Trotha y 2,18 2,17 0,01Alsleben 28. April 2,06 29. April 2,00 0,06
Bernburg 1,64 1,58 0,06Calbe, Obp. 2 1,73 1,70 0,03do. Untp. 1,42 1,36 0,061Unſtrut.
Straußfurt 28. April 1,55 29. April 1,50 0,05

Moldau.
Budweis 27. April 0,46 28. April 0,57 0,11

Prag a D T D THavel.
Brandenburg 28. April 29. April
Oberpegel 2,17 2,12 0,05Unterpegel 1,64 1,63 0,01Rathenow

Oberpegel 1,47 1,47Unterpegel 1,22 7 1,21 0,01Havelberg 2,73 e 2,71 0,02Elde.
Pardubitz 27. April 0,7528. April 0,70 0,05
Brandeis 1,00 0,93 0,07)Melnik 0,90 o,s2 0,08Leitmeritz 28. April 0,66 29. April 0,60 0,061
Außig 1,20 1,110,065Dresden r 0,24 0,34 0,10Torgau 2,18 2,09 0,09Wittenberg m 2,82 2,76 0,06
Roßlau 2,44 v 2,35 0,09Aken 2,74 2,65 0,09Barby 2,73 2,62 0,11Magdeburg x 2,27 y 2,18 0,090
Tangermünde 3,30 3,26 0,04Wittenberge 2,84 2,87 I 0,03Lenzen 2,86 7 2,90 (0,04Dömitz 2,29 2,30 0,01Darchau 2,04 v 2,04Lauenburg 2,30 v 2,27 0,03

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

»y. Die Bankengemeinſchaft Dresdner BankA. Schaaffhanſenſcher
Bankverein tritt zur Rheiniſchen Bank, Mülhauſen-Ruhr, in
engſte Beziehungen

Tages-Markktberichte.

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 29. April voriger KursNewyork Weizen loko 92 Cts. A. 143,35 92 Cts. 143.35
Chicago Mai 88 Cts. 137,10 88 Cts. 135,90Liverpool Mai 6 ſh. 55/ d. 145,85 6 ſh. 55 d. 145,60
Odeſſa loko 96 Kop. 125,30 95 Kop. 124,00
Riga loko 98 Kop. 128,00 98 Kop. 128,09Paris April 23,80 Fes. 193,50 23,90 Fes. 194,30
Antwerpen Fcs.Budapeſt Mai 17,58 Kr. 149,90
BuenosAires* Weizen loko ct. pap.

Fces.17,48 Kr. 14910
645 ctvs. pap. 114,80

Odeſſa Roggen loko 76 Kop. „99,30 76 Kop. 99,30
Riga loko 88 Kop. 114,95 87x Kop. 114,30
Antwerpen Fcs. Fres. 7,Odeſſa Hafer Kop. Kop.Riga loko 75 Kop. 998,60 75x Kop. „98,60Odeſſa Futtergerſte loko 69 Kop. 90,10 68 Kop. 90,10
Riga loko 76 Kop. 99,25 76 Kop. v99,25NewYork Mais Mai 51 Cts. 84,50 51 Cts. 83,90
Odeſſa Kop. Kop.Budapeſt Mai 14,94 Kr. 127,45 14,72 Kr. 125,60
Antwerpen Kop. Fres.BuenosAires**), loko ct. pap. 4420 ctvs. pap 74,75

bdfr. Buenos Aires. Roſario.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 6,25 nach Rotterdam 5,75 A.
Fracht von Nicolajew nach Hamburg 6,50 AC, nach Rotterdam 6,(0
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg 4,00 nach Stettin 4,59

Roggen Fracht von Riga nach Rotterdam 4,41x
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 Kg.

Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 29. April 1905.
Weizen:

Kanſas II Auguſt September 171
La Plata 81 kg Bahia Blanca Mai Juni 173
Delhi weiß April/ Mai 171Mai Juni 172Roggen:
Südruſſ. 9 Pud Herbſt 139915 ſchwimmend 145Donau-Bulgar. 72/73 kg Septbr. Oktober 140

Hafer:Nordruſſ. Juni je nach Gewicht und Muſter 133 138
Futtergerſte:

Südruſſ. 60/61 kg Mai 118 A. bez.
Juni 1172 bez.ſchwimmend 120 frei Fahrz.

e r r Herbſt 110Mais:
Mixed April dreihäfig 111April Mai 1112ſchwimmend 1113ladend von Boſton 111La Plata Mai Juni 111April Mai IIKalkutta mixed ſchwimmend 121

gelb ſchwimmend 128
Rotterdam, 29. April 1905.

Weizen:
Ulka 9 Pud 25 Pfd. prompt 172
Ulka 10 Pud prompt 176 179
Azof 10 Pud 10 Pfd. prompt 178 185
Rumän. prompt 178 185Bulgar. prompt 168--175Bahia Blanca 82 kg (ruſſ. Saat) Mai/ Juni 1741

79 (ung. Mai Juni 172
La Plata 80 kg (ruſſ. Saat) Aug. Sept. 172

76 WMai/ Juni Santa F6 169
II. Hard Winter Auguſt September 1711.

Roggen:
Südruſſ. 915 Pud prompt 146

9 25 April Mai 1478Hafer:
Nordruſſ. 47/48 kg April Mai 130 133

v 134--140Futtergerſter
Südruſſ. 60/61 kg prompt 118

ſchwimmend 118
Juni Juli 114Auguſt September 112

Mais:
Mixed prompt 108La Plata April Mai Rye terms 1162

Mai Juni 113382 Rruſſo loko 171276 Roſario Santa Fé loko 168
76 April Mai 16079 loko 17250 Ruſſo Auguſt/ Septbr. 172

Leipzig, 29. April. Produktenmarkt. Gericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 170 175 bz. Bf., ausländiſcher 184--193 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 142-146 bz. Bf.,
aus ländiſcher 153 Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte
hieſige 160--172 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter-
ware 127--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 149--154 bz. Bf., ausländiſcher 142--148 bz. Bf.
Mais per 1000 Kg netto amerikaniſcher 124--129 bz. Bf., runder
135—- 139 bz. Bf., Cinquantin bz. Bf., indiſcher
144 bis 167 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13,00 bz. Bf.
Rüböl, feſt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 45,50 bz., gefrorenes nom. Außeramtlich: Malz per
100 kg netto loco 26,50-—-27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loeo 170 180. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140 175, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. 0 21,50--22,50 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 11,00 bis
11,50 Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

New-ork, 28. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. April.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 7,70 (7,55), Lieferung Juni 7,25
(7,04), Lieferung Auguſt 7,37 (7,17), in New Ocleans 7516
(73/19), Petroleum, Standard white in NewYork 6,95 (6,95),in Philadelphia 6,90 (6,90), Raſined (in Caſes) 960 (9,65), Credit
Balances at Oil City 1,29 (1,29), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7,50), Rohe Brothers 7,50 (7,60), Mais*) per
Mai 51 (518/5), Juli 517/ (51 Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 92 (0923 Weizen ver Mai
918 (90x), per Juli 88 (88 per Sept. 841 (83 per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 11 (1),Baffee fair Rio Nr. 7 77 (735), Rio Nr. 7 per
Mai C,55 (6,45), per Juli 6,75 (6,65), Mehl, Spring Wheat
clears 3,45 (3,45), Zucker 4 (4), Zinn 30,12 30,87
(30,37 30,50), Kupfer 15,00 15,25 (15,00 15,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 28. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. April.) Weizen
per Mai 885 (688), per Juli 888 (83). Mais per
Mai 46 (468/5), Schmalz per Mai 7,02 (7,07), per Juli 7,22
(7,25), Speck ſhort celear 6,87 7,00 (6,872--7,00), Pork per
Juli 12,05 (12,25).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.

Hamburg, 29. April. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 22.
bis 28. April im ganzen 6882 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1931 Stück vom Süden und 4961 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 31 Wagen, 1356 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

27. 4. 28. 4. 29. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 63 624 63 628 63 20 T.
Schwere Mittelware 6263 621 63 63 22
Gute leichte Mittelware 62 63 62 63 63 22
Geringere Mittelware 59 614 59-60 60-62 24
Sauen nach Qualität 5659 55359 559--59 ſchw. T

Der Handel war lebhaft ziemlich ziemlich
rege rege

Wochen-Marktberichte.

Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe
in Berlin, 29. April. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Auch zu den am Mittwoch ermäßigten Preiſen konnten die großen
Zufuhren feinſter Butter nicht geräumt werden und gingen Preiſe
weiter zurück. Jn feinſter ruſſiſcher Molkereibutter waren die Zu
fuhren nicht ſehr groß und konnten ſich die Preiſe dafür behaupten.
Die heutigen Notierungen ſind Hoſ- und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Qualität 108--111 do. IIa Qualität 105--110 Schmalz:
Die bevorſtehenden Maiandienungen verurſachten einen matten Verlauf
der amerikaniſchen Proviſionsmärkte, wobei die Preiſe langſam zurückgingen.
Jn Deutſchland iſt der Konſum gut, ſodaß für die in Hamburg einge-
troffenen Partien Nachfrage beſteht und ſich dieſelben bei feſten Preiſen
ſchnell räumen. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
43,75 44,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 45,50
Berliner Stadtſchmalz Krone 46,00 Berliner Bratenſchmalz Korn-
blume 48--52 in Tierces. Speck: Guter Abſatz bei feſten Preifen.

Berlin, 28. April. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Während der durch die Feiertage unterbrochenen Geſchäftsperiode
machte ſich nur geringe Bedarfsfrage bemerkbar, welche ſich um ſo
einſchneidender auswies, als der Verkehr ſchon in der Vorwoche
ein recht ſtiller war, da nur einige Tuch- und Stoff-Fabrikanten
zum Einkauf erſchienen und Abſchlüſſe in der Minderheit blieben;
aus dieſem Grunde kann von einer eigentlichen geſchäftlichen
Tätigkeit kaum geſprochen werden, nur einige hundert Zentner
gingen in den Beſitz der Fabrikanten über. Schmutzwollen in den
beſſern Qualitäten fanden bevorzugte Beachtung, feine Rücken
wäſchen wurden vereinzelt in kleinen Poſten aus dem Markte ge
nommen, auch gingen Schmutzwollen neuer Schur, die in letzter
Woche eintrafen, in den Verkehr über, da dieſelben gute Beſchaffen
heit aufwieſen, für Lagerzwecke konnte jedoch nur wenig geſtapelt
werden. Die zur Zeit herrſchende Stimmung iſt ſchon wegen der
ſchwachen Beſtände für feine Rückenwäſchen und guten Schmutz-
wollen recht feſt, während dieſelbe für die geringeren Wollſorten
eine ſchwächere iſt, wie dies auch vereinzelt in dem ſchwankenden
Preisſtande zum Ausdruck kam. Der nach den Feſttagen wieder
regelmäßige Geſchäftsgang dürfte ſchon im kommenden Wochen-
bericht ſich merklich zeigen, außerdem findet auch die hieſige zweite
Auktion in Schmutzwollen am 3. Mai cr. ſtatt, der am 20. Juni
eine Verſteigerung deutſcher Rückenwäſchen folgen wird, worauf am
21. Juni er. der offene Wollmarkt ſeinen Anfang nimmt. Der-
ſelbe wird wie in den Vorjahren in der Rinderhalle des ſtädtiſchen
Zentral-Viehhofes, Berlin O., Eldenagerſtraße, ſtattfinden. Der
Wollmarkt in Glogau wird am 26. Mai, in Ratibor am 2. Juni,
in Liegnitz am 7. Juni, in Schweidnitz am 8. Juni, in Breslau
am 9. und 10. Juni und in Strehlen am 30. Juni abgehalten
werden. Da die Aufhebung dieſer Märkte projektiert wird, ſo
ſind die diesjährigen Wollmärkte vielleicht die letzten. Was die
ſonſtigen inländiſchen Wollſtapelplätze anbelangt, ſo zeigte ſich auch
an dieſen wegen der Feſtwoche weniger Verkehr, anregende Nach
richten von dort liegen nicht vor. Landwollen wurden in Königs-
berg i. Pr. zum Preiſe von 50---52 Kreuzungswollen um 53
bis 56 und feine Schmutzwollen mit 57--60 C für 100 Pfd.
gehandelt, hochfeine Waare preislich etwas höher. Das Geſchäft
in Gerberwollen war während der letzten vierzehn Tage ruhng,

z einige Käufe wurden von Crimmitſchauer Tuchfabrikanten vor
genommen, Eiderwollen hatten wohl Nachfrage, es mußten aber,
um Käufe darin abzuſchließen, von den Eignern 15---20 A für
den Zentner nachgelaſſen werden. An den Auslandswollmärkten
iſt die Tendenz meiſt feſt und Umſätze zufriedenſtellend, auch melden
die überſeeiſchen Wollplätze feſte Stimmung. Hier wurden ſeit
Mitte April ca. 1000 Ballen Kolonialwollen verkauft, die zu über
zwei Dritteln in Kapwollen beſtanden. Die Tendenz und Preislage
blieb feſt. B. B.3.“)

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. April. Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 172 174. Roggen feſt, Mecklenburger und Altmärker
145--148, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 110. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche
cif. April 98,50. Hafer feſt, Holſteiner u. Mecklenburg. 142--150.,
Mais ruhig, Americ. mixed cif. 96,00, La Plata cif. Mai 96,75.

Peſt, 29. April. Weizen feſt, April Gd., Br.,
per Mai 17,78 Gd., 17,80 Br., per Oktober 16,42 Gd., 16,44 Br.
Roggen per April Gd., Br., per Oktober 13,46 Gd., 13,48
Br. Hafer per April Gd., Br., per Oktober 11,66 Gd.,
11,68 Br. Mais per Mai 14,82 Gd., 14,84 Br., per Juli 14,42
Gd., 14,44 Br.

Paris, 29. April. (Anfang). Weizen ruhig, per April 23,80,
per Mai 23,80, per Mai-Auguſt 23,80, per September Dezember 21,70.
Roggen ruhig, per April 15,50, per September Dezember 15,00.

Paris, 29. April. (Schluß). Weizen matt, per April 23,75, per
Mai 23,90, per Mai-Auguſt 23,70, per September- Dezember 21,65.
Roggen ruhig, per April 15,50, per September-Dezember 15,00.

Antwerpen, 29. April. Weizen ſtetig, Mais ruhig, Gerſte ſtetig,
Hafer feſt.

London, 29. April.
Raps.Peſt, 29. April. Raps per Auguſt 24,00 Gd., 24,20 Br.
Zucker.

Hamburg, 29. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham
burg per April 25,60, per Mai 25,85, per Auguſt 26,30, per Oktober
22,30, per Dezember 21,80, per März 22,05. Stetig.

Hamburg, 29. April. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April per Mai 25,85, per Auguſt 26,30, per Oktober
22,40, per Dezember 21,80, per März 22,15. Ruhig.

London, 29. April. 960 JavaZucker loko matt, 14 ſh. 6
d. Wert, Rüben Rohzucker loko feſt, 12 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 29. April, nachm. KaffeeTermin Notierungen. Nur

für Good average Santos Mai 36 G., September 37 G., Dezember
3727, G., März 381/, G. Tendenz: Behauptet.
tot I ytterdam/ 29. April. JavaKaffee good ordinary behpt,.,
oko 29

Havre, 29. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 44,50,
Juli 45,00, September 45,25, Dezember 46,00. Tendenz Behauptet.

New-York, 28. April. Kaffee ſchloß ſtetig, 10 Punkte höher,
Zufuhren in Rio 1000 Sack, in Santos 3000 Sack.

Petroleum.
Petroleum behpt.,

An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.

Hamburg, 29. April. Standard white loko
5,80 Br.

Autwerpen, 29. April. Petroleum. Raffiniertes Type weiß loko
171 bez. u. Br., do. per April 17 Br., do. per Mai 17 Br., do.
per September 181 Br. Ruhig,

NewYork, 28. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 6,95, do. in Philadelphia 6,90, do. in Refined
Caſes 9,65, do. Credit Balances at Oil City 1,29.

Spiritus.
Hamburg, 29. April. Spiritus ruhig, April 23,00 G., April

Mai 23,00 G., MaiJuni 23,00 G.
Paris, 29. April. (Anfangsbericht). Spiritus behauptet, April

49,50, Mai 49,00, MaiAuguſt 48,75, September Dezember 43,25.
Paris, 29, April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 49,00,

Mai 49,00, Mai-Auguſt 48,75, September- Dezember 43,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 29. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 23,00 38,00 Mk., Linſen 21,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 29. April. Rüböl loco 50,00, Mai 49,50.
Hamburg, 29. April. Rüböl feſt, loco unverzollt 48,00.
Amſterdam, 29 April. Leinöl flau, loco JuniAuguſt

195/, Sept. Dez. 198 Jan. -Mai 20
Paris, 29. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 51,00,

Mai 50,25, Mai- Auguſt 50,50, Sept. -Dez. 51,50.
NewYork, 29. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

7,40, do. Rohe und Brothers 7,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 29. April. Kartofſelſtärke 27,50-—28,00 Mk., Kartoffelmehl

27,50--28,00 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.
Hamburg, 28. April. Kartoffelſtärke 28——28 Mk., Lieferung

AprilMai 28—28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk,,
Lieferung AprilMai 28—28 Mk., Superior-Stärke 282 29 Mk.
Superior-Mehl 28 -29 Mk. per 100 Kilogramm. gMagdeburg, 29. April. Eßkartofſeln 7,50——9,50 Mk. für
100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. EierMagdeburg, 29. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,98 bis
1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,80-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40-—-1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier, für 60 Stück 3,00-—83,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 29. April. Richtſtroh 4,20-—4,80 Mk., Krumm

ſtroh 3,20--3,80 Mk., Heu 8,00--9,50 M. für 100 Kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 29, April. Baumwolle. Behauptet.
loco 39 Pfg.

Antwerpen, 29. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juni
5,10 bez., Februar 5,10 Käufer. Behauptet.

Wolle.Hapre, 28. April. 3 Uhr.
Oktober 162,00. Tendenz Unregelmäßig.

Liverpool, 29. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Baben.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Upland middling

April 159,50,

Je de Mai 45, Lrr d i.u Sept.„Mai-Juni 404, Okt. Nov. 4,13,
„Juni-Juli 4,07, Nov.Dez. 4,14,„Juli-Auguſt 4,09, Dez. Jan. 4,15.

Metalle.
Amfterdam, 29. April. Bancazinn behauptet, loco 84l
London, 29. April. Silber 2688 Lſtrl., ChiliKupfer 651 gſtrl.,

per 3 Monate 661 Lſtrl., Blei ſpan. 125/ Lſtrl., engl. 127 Lſtrl.,Zinn 138 Lſtrl Zink 21 Lſtrl.
Glasgow, 29. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Scotch

warrants sh. d. Warrants Middlesborough III 52 sh. d

Rio de Janeiro, 28. April. Wechſel auf London 17.

GGSGGGGGGGGGGGGGn nenVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein. Für die Inſerate
verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1568
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